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Er schuffe den Menschen nach sei«Mnem Ebenbild/ nach GOtteS Bild
»schuffe er ihn. 6ene5. Lsp. r. Vers.« ^7. Er hat ihn durch den Verstand^ seiner unsterblichen Seele/ von anderen

unvernünftigen Thieren unterschieden;
Er hat ihm die Gebotte GOttes/und
das Gesatz iViôsiZ auf dem Berg 8irui, . gegeben. Ja endlichen das Gnaden»' Br Ge»

»
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Gekatz / wovon der kroplier Itais;
Lap . r . Vert . z. geweiffaget : Dann
von Aon wird das Gesatz ausgehen,
knin xnn p« o '2, Nemlick durch die
änderte Person e^nsv!>l von dlsrsrerli,
der uns erlöset/ und zu Kinder GOt<
tes gemacht hat / mit dem Zusatz/ daß
wir in seinem Weeg wandlen sollen/
auf dem Weeg des Lebens / und des
Liechts/ welcher der Göttliche Willen
ist. Davon der grosse Apostel und E«
vangelist Joannes also spricht Lap . i
Vers . lr . L IZ. : So viele ihne aber
ausgenommen haben / dcnenselben ha!
er Macht gegeben/ Kinder GOtteS z»
werden ; die aus GOTT  gebohre«
seynd. NungeschiehctsolcherWillebcy
uns durch Erkanntnuß / also: wan«
wir die Göttliche Erkanntnuß haben!
so suchen wir auch unseren mit denl
Göttlichen Willen zu vereinbahre«
Hnv .1sr v zIrr v zunser Heiland Ich ^
pet uns in einem Gebett das nemlicĥ ^
wo er spricht : Vatter unser/ der l>« ^
hist in den Himmeln / geheiliget we« .
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de rc. Zukomme uns dein Reich / Dien wahre eigentliche Lrkanntnuß / oderAnscbaumlg GOttes / welche von de,ie nenUreoloZiZ vitio beatiüea genannti, wird ; dein Will geschehe rc. Durchk die Erkanntnuß geschiehst / daß wirß denGöttlichen Willen vollziehen. Der/ grosse Königliche Prophet vaviä gibts uns ebenfalls solches zu verstehen / daII er an seinen Sohn in . 1. paral ^pom.(^ap. 2.8. Vers . saget : Erkenne denr. GOTT deines Vatnrs / und diene

ek ihme. Ach ! bcy und über diesen Be¬rt fehl bliebe ich erstaunend / ich fragte^ mich selbst: Wie kan ich diese Göttli-« che Allmacht erkennen ? dessen Gestalt!y kein Mensch wird sehen können / undlü leben, poreri8 vi6ere taciem - »l! meam , nvn enim viäebir me domoIIIL viver . Lxoäi dlap. z z. Verl . 2.0.1. Die unendliche Eigenschaften GOttesist ebenfalls nicht möglich mit endlicheme! Menschlichen Verstand zu fassen/ we¬
ll der zu begreiffen / noch zu ergründen»k»Ich suchte Trost bey eben diesem Kö ->)> B z mg-
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niglichen Propheten vaviä , und fän¬
de denselben gleichfalls in dieser 8pe-
culation scuftzend : Psalm . 8. Vers . l.
O HErr ! wie wunderbarlich ist dein
Nahm über den gatttzen Erd -Boden/
dann deineHerrlichkeitist übcrdieHim-
mel. Doch tröstete er mich/da er mir
gleichsam die Antwort im id . Capitl/
und 2 . Vers ertheilte : Die Himmeln
erzehlen die Herrlichkeit GOttes / und
die Wercke seiner Dände verkündiget
das pirmament ; als wolte er sagen!
Durch die Erkanntnuß der Natur und
Oearur können wir zur Erkanntnuß
GOttes gelangen . Noch mehr aber
befriedigten mich die goldene Worte
des grossen Welt -»Apostels ? auli it!
der Epistel aä P.0MLN08 Lap . 1. Vers :
io . wo sein erleuchtet Geist also spricht: ^
Inviübilia euim ipiius ( D ^ I ) ä crea^
tura munäj , per ea , guL sa k̂a sunt , .
intelleöku conspiciuurur . D . i. DurÄ ^
das Sichtbare müssen wir das Unsichd ,
bare erkennen. Und dieses wird be- ^
kräftiget durch das / was GOT 5
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lVlô si l̂ xoä . OÄp. zz . Vers . rz . mit
folgenden Worten selbst gesagt : Und
ich werde meine Hände hinweg thuen/
so solst du sehen/ was hinter mir ist /
aber mein Angesicht soll nicht gesehen
werden ; allwo durch den hinterenLheil
viele hocherleuchtete Ausleger der heis
liqen Schrift / die Natur samt ihren
ÄZürctungen und Eigenschaften ver¬
standen haben. Diesem Finger - Zeig
zufolg um zur Göttlichen Erkanntnuß
zu gelangen / wendete ich mich zu de¬
nen ? Ky6ca1ischen/ oder natürlichen
Wissenschaften / als welche' ich in ihrem
gantzen Umfange / in unterschiedliche
Oaü 'ez abgetheilet fände / unter wel¬
chen die vera ? KilosOphiA) mein eintzis
gcs Augenmerck und Absehen wäre;
wo aber solche zu finden /.suchte ich bey
allerhand Gelehrten mich alles Fleißes
zu erkundigen ; da ich hingegen den
Weeg hierzu nicht zu finden wüste /
und mich mit sehr betrübtem Hertzen
und Gemüt umsahe / siehe/ da tratte
ein. Mann in Königlicher Zierde her-B4 vor/
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vor/ grüffete mich mit dem Friedens-
(8cke1omo)Kuß/zeigte mir ein Buch/
und sagte: Da hast du ein Lied/ so
ich componiret/ gebe dir Zeit/und be¬
trachte es wohl/ so wirst du den Weeg
zu der wahren Philosophie finden. Ich
fragte ihn/ auf meine Knie fallend:
Was habe ich zu thuen/ daß ich den
Sinn dieses Lieds recht verstehen mö¬
ge? Er redete mich hierauf also an :
Wisse/ daß Abraham mein uralter
Groß-Vatter ein Buch/ êrirah ge¬
nannt/ hinterlaffen habe/ hierin wirst
du eine Zahl finden/ welche rhme am
liebsten ware/die auch ich in meinen?ro-
verkiis angezogen habe. Diese concen-
rrirte Zahl nim einfach/ und doppelt/
ziehe aus dem doppelten eine einfache
Zahl/ so hast du das jenige/ was du
suchest/ und alles in allem gefunden/
und wirst mein Lied verstehen. Über
diese parabolischeUnterweisung des wei¬
sen Königs gienge ich mit mir st lbsten
zu Rath/ und gäbe mir so viel Mühe/
die Zahl ausfindig zu machen/ fände
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> endlich dieses Bucĥ erirak; ich such-/ te die geliebte Zahl des alten Patriar-s chen/.und fände im4. 6ap. §. 4. diese- Worte: Dessentwegen hat er(verste-z he GOtt ) geliebet die siebende Zahl- Zu allen Dingen/ die unter dem yim-: mel seynd. Ich dopplirete diese Zahl/1 so bekäme ich 14. zumÎ acir, zehlete- die Zahl wohl hundertmal ab / und: wüste nicht was damit verstandenr werden wolte/ bis mir endlich einfie-- le/ daß 2.1) (Lakab) Gold die nem-t dche Zahl habe. Ich trachtete weiterl nach/ und fände/ wann ich aus dieser- erlangten Zahl(nemlich 14.) eine ma-- che( verstehe/ solche zusammen zehle// oder 2oncemrire) so bekomme ich zume kack (als 4. undr. ist 5.) ich stn-r ntte diesem mit grossem Fleiß nach/ so/' ßele mir bey, es seye die() mnra küen-e ria dadurch verstanden/ und weilen- 80!einen Lircul mit einem Lentro zum1 Zeichen führet/ so hat dieser Weise ohn-/ fehlbar mit der doppelten den OKcuil ( Gold) und,mit der concemrirten/- B 5 oder
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oder einfachen Zahl das Oentrurn-»
(l) uintam Kstenriam) verstanden; hier
wurde ich zwar erfreuet/ wüste aber
noch nicht/ was die einfache7. für ei¬
ne Bedeutung habe; und da ich nun
in diesen Gedancken gantz vertieffether-
umgienqe/krasse ich etnen̂ob, der sei¬
ne Tochter bey der Hand führete/ an;
er befragte mich um die Ursach/ war-
Urnen ich also nachstnnete? Ich ant¬
wortete diesem gedultigen Mann/ daß
ich von einem weisen Salomon in einem
Rätzel auf eine geliebte Zahl von7. ge¬
wiesen worben wäre/die ich aber nicht
verstünde. Dieser liebe Alte erniedrig¬
te mir hierauf: Ich liebe ebenfalls die¬
se Zahl/ habe auch dahero( auf seine
Tochter zeigend) meine liebste/ schön¬
ste/ und jüngste Tochter nach dieser
Zahl (Keren kapucklgenen-
net; da gienge mir allererst das Liecht
auf; ich fände/daß ein kostbarer Stein
den nemlichen Nahmen.-̂ ( verstehe
?uck) führe/ der in der grossen ie6.
in der kleineren Zahl aber( also wann

/
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solche in eine Zahl coneemrlret wird)
7. enthaltet; ich betrachtete den gan-
tzen Nahmen dieses Mägdleins / und
fanden Buchstaben ; es käme mir end¬
lich vor / daß noch etwas anders Hins
ter diesem Nahmen verborgen wäre/ir¬
rere auch nicht / nachdeme ich andere
?un <Ha unter diesen Nahmen setzete/
wie hier zu sehen/und anstatt pp
( KerenbLpucb ) -jiQN pp ( Xoran-

d. i. Es ist erleuchtet und
gläntzend worden das ? ucd , heraus
brachte. Ich danckete dem lieben Al¬
ten / und gienge von ihme / der Sache
besser nachzudencken / seyte mich über
die Heil . Schrift / durchgienge deren
Patriarchen und Propheten Lebens-
Wandel / da fände ich unterschiedliche
VewM , daß solche diese Wissenschaft
gehabt / und wäre im Begrif / solche
Schuft - Stellen zusammen zu tragen/
und dieselbe^ b^lico -LadaMice aus-
zulegen / als mich eine Stimm also an¬
redete : Was wilst du machen ? weist
du nicht / daß die OoÄores LcLleÜE,

und
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und lnterpretes sacrLLcripturD es itl
einem anderenVerstand genommen ha¬
ben? wie unterfangest du dich solche
auf natürliche Sachen auszulegen?ich
erholte mich/ und gäbe zur Antwort:
Mir ist gar wohl bekannt/ daß unsere
heilige Kirchen-Lehrer dieyeil. Schrift
in sensu IMorico, vel in sensum)'-
Liico, oder geistlichen Verstand aus-
geleget; ich fechte auch diese Auslegung
im geringsten nicht an/ sondern ver¬
ehre dieselbe mit Mund und Yeryen/
als eine heilige/ vonLukisro , und
denen Aposteln selbst gebrauchte Aus¬
legung; ich halte solche als eine Nicht-
Schnur des wahren Glaubens; die¬
se iVloäi explananäi vel inter̂ retan-
cli lacram Lcripruram werden von de¬
nen Iheoloßis universales genennet.
Es werden aber unter die iVloäos ex-
xlanancli Von denenlbeologis Noch Z'
andere/ als xarnculares, zugclassen.
Viäe Lixri Lenens. kibliorbecam saw
Aam?. 171. z. Nemlrch
mentaris > oder Oabaliüicus, ? bfsi'



cu8L ?ropkericu8 ; Mithin ist NMja von der Christ - Catholischen Kir¬che ausdrücklich solcher kloäug expla-uanäi erlaubet worden ; ich prole ^uir-te meineArbeit mit gröstemFleiß/durchr
gienge die heilige Schrift / wie solchein ihrer Mutter - Sprach ( t ^ebrLlsch)
gegeben / samt vernOkaläLischmAussleger (^ argum ) und die ^ exte derenje-nigen / die ich gefunden habe / daß sie
Besitzer der Kunst waren / habe ich ^ a-balickico. kbyiic ^ interpretiert und
daraus das gröste Geheimnuß derNastur / nemlich das iVlagilieriutn bjer.
mericum beschrieben; es skynd mir
bierinnen mit chrem Beyspiel vorge¬gangen in dem t-tebrseischen die Hochs
gelehrte Männer / als : ? bHo ^uöLu §,^osepbu8 k'laviuZ , Llemens ^ lexan-
ckrinu8, biieron ^mu8 >? icu § cke ^1L'ranäola ; unter denen Lateinern aber
absonderlich Vincentiu8 Velluacenüs
m 8peculo NÄturali. Derohalben sa¬
ge ich zu denen ^ beolvxjz mit dem fürstrestich - gelehrten Xlrebaele kseUo aä. - - XL- -
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Xipbilinum ? arnarckam donstanti - '
nopoliranum bey dem MckaeleMa - !
jero I_.ib . z . ^ ureX IVIenfL : '
prLÜAnciora conLreäita lunt',e §0  ve- !
ro bumi âceo - §5 narurL conrein - ^
plator sum Lc . iä eü : -Dir seynd für- I
nehimre und höhere Ding anvertrauet j
worden / ich aber lige auf der Er , *
den / .und bin ein Betrachter der Na / "
turrc . 1

Ich will also zum Werck schreitten/ j
dtp / mein geneigter Leser ! ein Liecht ^
anzuzünden / in derHofnung / daß es ^
denen Fromen ein .-ui ( 0rXo §ad ) ^
I. e . Lplenäorem I ûcis abgeben mö/
ge / und dich in den Paradeis - Gar¬
ten führ « / welcher ebenfalls durch die (
Worte nn ii -e(OrXoßaK ) wann solche
per/Vnaßrama versetzet werden/bedeu - ^
tet wird / dann aus dem Wort ni-r d
( 0r ) entstehet das Wort tx-, ( Keu)
undaus dem Wort r,Ä) ( Xo §aK) das ^
Wort p .n ( läaßon ) iä eli Gehet ^
den Garten ; endlichen findest du auch ?
im Wörtlem v ^ ( 0r ) welches in der "

Grunde
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I- Grund <Sprach mit drey Buchstabena- geschrieben wird / als x ( ^ Ies) , wel-^ ches so viel als .̂ bedeutet ; i
e- so ein ist / und i ( kesck ) so ein

K anzeiget ) die meinen Nahmen an»r» saugende Buchstaben : ^ » , daset ^ aber / welches das Wort schlieffet/r« ist auch der Schluß meines Nahmrns.
^ Der Allerhöchste verleihe mir die. Gnade des Heiligen Geistes / damit- >ch dieses Liecht zu GOtteS Ehre/und
s Weines Nächsten Nutzen / angezündet? haben möge-,- Der Weise höret / und/ wehret Weisheit , kroverb . c. i .v .5.
-- Jch ersuchc hiebey alle dieser altene ( blebtLischen ) Sprach Recht - Kün-e °>ge/ in dem Fall / da ich mich geir«- tet zu haben befunden werden svite/mich« Men ungescheuet erinneren zu wollen;) lvite aber hingegen einer dieser Sprachz Unerfahrner mitlallen / und von dert » arb suäiciren wollen/ derselbe wisse/
) °aß ich hxstxn Meinung / oder anwas«c ikNdê xoloxiam zu widerlegen die Fe«
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der anzusetzen der Mühe nicht Werth
achten würde. ,

Schlüßlichen wird ein jeder Ge lehr«
ter/ welchem dies mein Werckl unter
die Augen kommen wird/ geziemend
gebetten/vor allem meine Hell wohl
bedachtsam zu durchgehen/ damit er
von der Bedeutung der grösseren/ klei>
neren/ und witteren Zahl unterrichtet
seyn möge. Womit mich dem gencig«

tenLestr zu bcharrlichcmWohlwollen
empfehle.

k? lv w r̂r
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